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Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg.

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Eeſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

5 v

Die Borgäuge in Werlin.
e Die Einigung geſcheitert. d

Berlin ſteht unter dem Terror des Karl Lieb-
knecht und der Roſa Luxemburg. Jede Stunde drängt
zur Entſcheidung. Nachdem die Verhandlungen ergeb
nislos verlaufen ſind, kann nur noch die Macht ent
Fweiden, und es muß angenommen werden, daß diee jetzt Tru ppen gegen Berlin mobil macht,

nd daß es in wenigen Stunden oder Tagen um den
Beſitz der Reichshauptſtadt zu Kämpfen kommen wird.

Bereits meldet die „Freiheit“, daß die Garde-
allerieSchützendiviſton den ſüdlichen Berliner

vrorten Lankwitz Großlichterfelde, Mariendorf Quar
b macht, wie die „Freiheit“ ſich ausdrückt, „unter

Vorgeben, ſich auf der Durchreiſe nach dem Oſten
n r um dort den Grenzſchutz zu übernehmen.

der Diviſion ſei fedoch, ſchreibt die „Freiheit“,
die Auffaſſung verbreitet daß die Truppen zumSchutze der Nationaverſammlung zuſammengezogen
vürden. Natürlich handelt es ſich jetzt nicht mehr
m den Schutz der Nationalverſammlung, ſondern es

ndelt ſich einfach darum, ob die Regierung noch dieatte hat, ſofort in Berlin einzugreifen, weil
e andernfalk mit einer unmittelbaren Beſetzung von
Berlin durch feindliche Truppen zu rechnen hätte.

Abbruch ver Verhandlungen

er iſt die
s Stadium geraten ndet der Vr r au d er ochba h er. 7 heurem Andran s

ves P tun h r d ch ſoll die ſicht beſtehen,
auch dieſes Groß Berliner Verkehrsmittel für die Be
völkerung abzuſchneiden.

Unterdeſſen hat die Regierung mit den Vertre
tern der unabhängigen Sozialiſten ungausgeſetz Ver

Handlungen geführt, um eine Einigung zu erzielen
und den drohenden Bürgerkrieg zu vermeiden. Die
Verhandlungen ſind abgebrochen worden, da die Vor
vedingung, nämlich die Freigabe der beſetzten Zei
tungen und aller ſonſtigen veſetzten öffentlichen Ge
häude uſw., durch die Vertreter der ungbhängigen So
gialiſten abgelehnt worden iſt. Zur Stunde iſt die Re
gierung damit veſchäftigt, das geſamte verfügbare Mi
litär zu ſammeln, um dann mit Energie und unter An
endung aller verfügbaren Mittel einzugreifen, um
Dronung und Ruhe zu ſchaffen. Beſtimmte Beſchlüſſe
u. g. auch darüber, ob über das Stadtgebiet Berlin der
verſchärfte Belagerungszuſtand verhängt werden ſoll,

ind noch nicht gefaßt worden. Doch iſt auch dieſe Frage
ei dem außerordentlichen Ernſt der Lage in Erwä

gung gezogen worden.
Die Anſicht des Kriegsminiſters.

Der neuernannte Kriegsminiſter, Oberſt Reinhardt
ab einem Preſſe Vertreter einen kurzen Ueberblick über
tie militäriſchen Maßnahmen, die zur Sicherung der

Hauptſtadt getroffen worden ſind.
Den Befehl über die geſamte Berliner und Pots

Damer Garntſon, wie über das Generalkommando III
und die Garde hat der Volksbeauftragte Noske von der
Regierung erhalten. Dieſe Truppen ſtellen die militä
wiſche Macht dar, die der Regierung an Ort und Stelle
Zur Verfügung ſteht.

Herr Noske iſt jetzt damit beſchäftigt, dieſe Trup
penmaſſen einheitlich zu gliedern, um endlich Ruhe und
Ordnung in Berlin wiederherzuſtellen. Die Regierung
will mit allen Machtmitteln beweiſen, daß ein Wider
ſtand von vornherein ausſichtslos ſein würde. Sollte
er dennoch gewägt werden, ſo müſſen die Regierungs
Feinde alle Folgen tragen. Der Machtaufwand ſoll aber
Hen Spartakiden auch anderſeits beweiſen, daß die Re
gierung geſonnen iſt, unter allen Umſtänden wieder
Ruhe und Sicherheit zu ſchaffen.

Es iſt natürlich außerordentlich ſchwer, in Berlin
wieder geordnete Zuſtände herzuſtellen, zumal die von
den Spartakiden beſetzten Gebäude in der ganzen Groß
ſtadt Berlin verteilt ſind. Jmmerhin muß geſagt wer

daß die Macht der Regierung dauernd wächſt und
ß von Stunde zu Stunde Freiwillige zu ihrer Unkerſtütßung ſich melden. Man kann ſchon hieraus er

kennen, daß die Groß Berliner Einwohnerſchaft mit
verſchwindend geringen Ausnahmen der Regierung
wohlgeſinnt und beſtrebt iſt, mit allen Kräften zur Wie
derherſtellung geregelter und geſetzmäßiger Verhält
niſſe beizutragen.

Die Zahl der Erſchoſſenen.
aus den letzten Kämpfen hat ſich abermals erhöht.
Man ſchätzt ſie bisher auf 100.

Wie der Verband für erſte Hilfe mitteilt, ſind im
Lauſe des Montag 62 Perſonen, faſt ſämtlich Männer,
nach den ſtädtiſchen Rettungsſtellen geſchafft worden,
um Noötverbände zu erhalten. Darunter befanden ſich
Rllein 15 Schwerverwundete. die nach der Rettunges

nugbend, den 11. Januar

ſtelle u a e gebracht wurden und infolge der
Exploſion einer Handgranaäte am Wilhelmsplatz furcht
bare Wunden davongetragen hatten. Es waren zumeiſt
Paſſanten, welche um jene Zeit den genannten Straßen
zug paſſierten.

e Falſche Prophezeinngen.
Es heißt jetzt wieder, dem Handel und den Klein

handwerk ſei nicht mehr zu helfen, ſie müßten unter
gehen. Das ſagen Leute, die nicht ſehen, wie heute
viele Handwerker mehr Aufträge haben, als ſie leiſten
können, daß viele Kleinhändler im Kriege recht gut
verdient haben, zum Teil ſogar wohlhabende Leute
geworden ſind. Das Publikum hat ſich wieder mehr an
den Kleinhandel gewöhnt, weil es dort noch mehrlei
für g. Benr Kunden fand, was es anderswo nicht gab.
Einige Branchen haben Ausfälle gehabt, aber die
übrigen ſind der Zeit gewachſen. Das Handwerk hat
ſtarke großkapitaliſtiſche Konukrrenz r aber die
Zeti hat darin manches geändert. as Großkapital
hat mit ſehr erhöhten Löhnen zu kämpfen, der Hand
werker wird oft billiger liefern können, er bleibt für
Reparaturen nötiger als je. Nein, die rophezeiung
vom Untergang des Handwerks ſtimmt nicht, es braucht
im Gegenteil noch recht viel Ka en und Geſellen,
die eine ſichere Zukunft für ſich finden.

Aus der Waffenſtillſtandskommiſſion.
(Amtlich.) In der Sitzung der Waffenſtillſtands

e.

n

kommiſſion in Spaa wurden deutſcherſeits noch einmal
alle franzöſiſchen Maßregeln aufgeführt, die zur gewalt
ſamen Franzöſierung ElſaßLothringens führen ſol
len, z. B. die Abſetzung der Richter und BVerwaltungs
d an die Maſſenausweiſungen, die Eing iff

mungen.
Beſonders hervorgehoben wurde die widerrecht

liche Angliederung des Saargebiets, ſowie anderer Teile
des linksrheiniſchen Deutſchlands an ElſaßLothringen
und die Verhinderung der Wahlen zur Nationalver
ſammlung in allen dieſen Gebieten. Gegen ſämtliche
erwähnte Maßnahmen legte die deutſche Regierung fei
erlichſt Verwahrung ein und betonte noch einmal, die
Regelung der elſaßlothringiſchen Frage ſei dem Frie
densvertrage vorbehalten.

Ferner wurde um Auskunft gebeten, ob die Nach
richt einer weiteren r e nach ElſaßLothringen
nnd der bayeriſchen NRheinpfalg kriffſt.

Der Vorſitzende der belgiſchen Kommiſſion gab über
den Aufenthalksort und das Befinden der beim deut
ſchen Rückzug in Belgien zurückgebliebenen deut
ſchen Krankenſchweſtern eine befriedigende Aus
kunft, doch vbeharrte die deutſche Kommiſſion auf dem
Wunſche um Zulaſſung eines deutſchen Vertreters, der
ſich perfönlich von dem Wohlergehen der deutſchen
Schweſtern in Belgien überzeugen ſoll.

Das frühere deutſche Erſuchen, von der Auswei
ſung der Deutſchen in der Türkei Abſtand zu nehmen,
und ſowohl die deutſchen Truppen als auch die Zivi
liſten aus der Türkei und Georgien, unter denen ſich
viele Kranke, Frauen und Kinder befinden, auf dem
Seewege ſtatt über das winterliche und revolutionäre
Rußland heimzubefördern, wird in einer Note des all
ierten Höchſtkommandierenden rundweg abgelehnt.

Ein engliſcher Löwenjäger über die Kämpfe in Afrika
IJn dem Buche „Die Biographie des Löwenjägers

Courkeray Selous“, der in einem Gefecht in Oſtafrika
gefallen iſt, wird über die Kämpfe gegen die deutſchen
Schutztruppen folgendes berichtet:

Bei Ausbruch des Krieges hatten die Deutſchen
2500 weiße Truppen und 4200 Askaris zu ihrer Ver
fügung. Jm Verlaufe des Krieges wurde die Zahl der
ſchwarzen Truppen um 12 000 18 000 Mann vermehrt.
Als Selous nach vielen vergeblichen Bemühungen ein
Kommando erhielt, war die Lage für die Engländer
recht ungünſtig. Die indiſchen Hilfstruppen hatten mit
wenig Ausnahmen verſagt.

Die Deutſchen verfügten über eine bedeutend ſtär
kere Artillerie und vor allem über eine größere An
zahl von Maſchinengewehren, außerdem waren die Deut

an Ausbildung den Engländern bei weitem über
egen.

Da auch andere ungünſtige Ereigniſſe eintraten,
hielt es Selous für ganz ausgeſchloſſen, einen Sieg zu
erringen. Rooſevelt erklärte zu jener Zeit: „Jch bin
ganz erſtaunt über die Stärke, die die Deutſchen in der
Verteidigung ihrer Kolonien an den Tag legen.“ Se
Ious erklärte: „Jch hege große Hochachtung und Bewun
derung für die Deutſchen.“ Kurz vor ſeinem Tode
ſchrieb Selous: „Was würde aus uns geworden ſein
wenn nicht die ältere Generation der eingeborenen
Bevölkerung den Deutſchen wie den Teufel gehaßt
und ſich uns unbedingt zur Verfügung geſtellt hätte.

Es iſt genug Lärm auf der Straße.
zZn einer Verſammlung der Moabiter Juſtizbeam
ten in Berlin teilte Staatsanwaltſchaftrat Dr. Weiss
mann mit: er komme von den Volksbeguftragten Schein

und

Vierteljährlicher Bezugsvreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,60 Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,75 Mk und durch den
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Amgegend.

Briefträger 1,74 Mk.

Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsftelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

e
demann und Landsberg. Dieſe hätte mit großem Danre
die geſtrige Sympathie Kundgebung der Juſtizbeamten
entgegengenommen; ſie würden es aber dankend aner
kennen, wenn die Behörden alle ihre Tätigkeit ruhig
fortſetzten; es wäre ſchon genug Lärm auf der
Straße, und nur die Ruhe könne zum Ziele führen.
dtückführnung unſerer Verwundeten und Kranken im

Januar.
Zu den Verhandlungen über die Zurückführung

der deutſchen Schwerverwündeten und kranken Kriegs
gefangenen aus den Ländern der Entente bringt der
ſoeben eingetroffene ausführliche Sitzungsbericht der
Waffenſtillſtandskommiſſion in Spag vom 5. Januar
eine erfreuliche Kunde.

Trotz abweiſenden Beſcheides in der Unterkommiß
ſion für s am 4. Januar wurde nochma
um Zurückbeförderung der ſchwerverwundeten deutſchen
Kriegsgefangenen erſucht, da dieſes nichts als eine Tal
der Menſchlichkeit bedeute. Der franzöſiſche Vorſitzende
antwortete, daß er von niemand Lehren über die Menſ
lichkeit annehme, und daß die Zurückbeförderung nuß
eine Transportfrage ſei. Wenn die alliterten Kriegsge
nern heimbefördert ſeien, wären Verkehrsmittel

Alliierten genug vorhanden.
Der deutſche Vorſitzende wies darauf hin, wie

ſehr die quälende Ungewißheit beſonders auf die deut
3 ſchwerverwundeten und kranken Kriegsgefangenen
rücke, wenn man ihnen nicht eine an t auf Heim

beförderung machen könne. Der franzöſiſche Vorſitzende
antwortete: Wenn die Heimbeförderung unſerer Kriegs
gefangenen, wie ich hoffe, und wie vereinbart wor
den iſt, en den 15. Januar beendet ſein wird, ſehe

nn, X
ührt ſein ſollen. SDer deutſche Vorſitzende nahm von dieſer Zuſage

mit Befriedigung Kenntnis. Die Deutſche Waffenſtill
ſtandskommiſſion hat daraufhin das Kriegsminiſterium
und ſämtliche in Betracht kommenden Reſſorts erſucht,
alles mögliche zu tun, damit die Zurückführung der al
liierten Kriegsgefangenen aus Deutſchland ſchon bis
zum 10. Januar erfolgen kann und Verhandlungen über
die ſoforkige Zurückführung der deutſche ſchwerverwun
r und kranken Kriegsgefangenen angebahnt werden

nne.
Keine Liebknecht Regierung.

Die Nachricht, Liebknecht habe eine neue Regierung
ausgerufen und ſeinen Sitz im Marſtall aufgeſchlagen
entbehrt der Begründung. Dieſe Falſchmeldung dürfte
darauf zurückzuführen ſein, daß die Volksmarinedivi-
ſion eine Beratung im Marſtall abhielt, die die Wahl
neuer Führer zum Gegenſtande hatte. Eine Einigung
hierüber konnte jedoch nicht erzielt werden.

Die Volksmarine-Diviſion hat ſich völlig
neutral erklärt. Sie ſteht weder auf ſeiten der Spar
takusanhänger, noch empfindet ſie Sympathie für die
Regierung.
Der kommandierende General von Poſen internierk.

Weil von deutſchen Fliegern aus Frankfurt a. O.
auf die von den Polen beſetzte Fliegerſtation in Poſen
Bomben abgeworfen wurden, wurde der kommandie
rende General von Poſen interniert und die Berliner
Regierung verſtändigt, daß im Falle weiterer Bomben
abwürfe weitere Gegenmaßnahmen erfolgen würden.

Bentſchen iſt augenblicklich noch in deutſcher Hand.
Es finden dort ſchwere Kämpfe ſtatt. t

In Oberſchleſien alles ruhig
In Oberſchleſten herrſcht vollkommene Ruhe. Das

hat ſich einmütig der Regierung zur Verfügung
tellt und eine Beſetzung der vverſchleſtſchen Grenze

orgenommen. Die Polen ſollen zwar im Anmarſch
ſein, doch fehlen nähere Nachrichten darüber.
Auflöſung des Freiwilligen Regiments in Düſſeldorf.

Die Entente hat erklärt, daß ſie das Freiwilligen
Regiment in Düſſeldorf nicht anerkenne, ünd verlan
deſſen Auflöſung. Auch der Kommandeur der Polize
truppen für die neutrale Zone in Weſel hat gefordert,
daß das Düſſeldorfer Freiwilligenregiment ſich auf
löſe, ehe er Polizeitruppen ſchicke.

Die Kriegervereine in M.Gladbach ſind gem
r degtts der Beſatzungsbehörde ſämtlich aufgelö
worden.

Schritte der Entente augedroht
Wie aus unterrichteter Quelle mitgeteilt wird

üegen von der Entente amtliche Andeutungen dafür
vor, daß ſie angeſichts der Vorgänge in Berlin und
damit bisher allerdings unbegründeter Gerüchte ener
giſche Schritte zur Sicherſtellung der deutſchen Finanz
gebarung verlangt. Die Entente behält ſich nach dieſen
Mitteilungen vor, zum Zwecke dieſer Sicherſtellung ihr
geeignet erſcheinende Maßnahmen zu treffen.

Die kiſti Be im Reichen e e grbhe Aanbeebüng et un
hängigen und der Roten Garde zugunſten der Spartg-



rus Bewegung in Berlin ſtatt. Anſchließend daran wur
den die „Branſchweiger Neueſten Nachrichten“ beſetzt
Und der Betrieb bis auf weiteres eingeſtellt. Ebenſo
wurde die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ beſetzt.

o Die Parble des Zentrums für Wahlbündnis.
Die Zentrumspreſſe veröffentlicht für die Verbindung
pon Wahlvorſchlägen eine Anzahl Richtlinien, aus denen
die folgenden hier wiedergegeben ſeien:

1. Die Sozialdemokratie iſt für uns abſolut bünd
„nisunfähig.

2. Bürgerliche Parteien, die trotzdem etwa mit
den Sozialdemokraten irgendwo im Reiche paktieren,
werden dadurch für uns ebenfalls bündnisunfähig.

3. Jm übrigen iſt anzuſtreben, ſich mit möglichſt
ptelen bürgerlichen Parteien zu einer Liſtenverbindung
zuſammenzufinden.

4. In erſter Linie iſt eine engere Verbindung
mit den uns am nächſten ſtehenden Parteien anzu

eben und mit ihnen dann gemeinſam eine weitere
erhindung mit den anderen bürgerlichen Parteien

u ſuchen. Mit anderen Worten: Jnnerhälb einer gröer Eruvpe von verbundenen Wählvorſchlägen ſollen

unſere Freunde eine engere Verbindung mit der einen
oder anderen Je eingehen, mit der ſie in erſter
Linie gegenſeitige Unterſtützung vereinbaren möchten.
Soſche engeren Verbindungen ſind nach einer an uns
gele en authentiſchen Erklärung zuläſſig.

an wird die ſcharfe Stellungnahme gegen die
Sozigldemokratie und ihre Helfer begrüßen.

e

Rundſchan im Auslande.
Die Dauer der Friedenskonſerenz. Der Pa

rtſer Sonderkorreſpondent der „Times“ meint, daß man
gut der Friedenskonferenz keine weitſchweifigen Reden
halden, ſondern bei der Arbeit bleiben werde. Wenn
hies werzlh geſchieht, dann wird der Hauptteil des

P de interalliierten Konferenz in vier bis
n Sorden erledigt ſein können, die überſtaatlichen
deren fionen werden jedoch Monate und Jahre

Kehrandhen erDie Heimſoendung der Kriegégefangenen der
Mittelmächte.

Wie der „Elberf. GeneralAnzeiger erfährt, berichtet
der Mailänder „Corriere della Sera“ aus Rom, daß der
Papſt den Alliierten die Bitte nach Heimſendung der
Kriegsgefangenen der Mittelmächte am 2. Januar unter
breitet habe. Es ſeien Anzeichen dafür vorhanden, daß die
Alliierten dem Schritt des Papſtes wohl wollen d
gegenüber ſehen.

Ein Vorſchleg der linken Gruppen
Frankfurt a. M., 9. Jan. Die „Frankf. Zeitung

berichtet aus Berlin Von den Vertretern der linken Gruppen
war dem Zentralrat der Regierung vorgeſchlagen worden,
dem Blutvergießen dadurch ein Ende zu machen, daß drei
Mitglieder der Regierung und zwax Gbert, Scheidemann und

oske, demiſſioxieren und dafür zwei Unabhängige und ein
Kommuniſt in das Kabinett eintreten ſollten. Der Zentralrat
hat dieſen B. rſchlag einſtimmig abgelehnt.

Ein Aufruf des Großzberliner Bürgerrates
Berlin, 9, Jan. Der Bürgerrat von GroßBerlin

erlicß folgenden Aufruf Bkrger und Krbeiter.! Die von
Verbrechern geſährdete Ordnung und Sicherheit unſerer
Reichshauptſtadt erfordert unverzüglich energiſche Maßnahmen,
Die Reichsregierung iſt feſt entſchloſſen, die Sicherheit und
Ordnung wiederherzuſtellen. Eine Pflicht iſt es, ihr dabei zu
helfen. Wir fordern jeden waffenfähigen gedienten Mann
auf, ſofort in die republikaniſche Volkswehr einzutreten.

Die Frontſoldaten in Magdeburg gegen die bolſche
wiſtiſchen RAmtriebe.

Magde ſurg, 8. Januar. Jn Magdeburg hielt der
Betriſſt: Pferdeverſteigernng

in Naumburg a.
Am 14. und 15. d. Mes., vormittags 10 Uhr, werden in Naum-

burg a. Saale anf der Vogelwieſe Pferde vom Feldartikerie Regiment
Nr. 55 zu den bekannten Bedingungen öffentlich vevſteigert.
werden nur Jnhaber von Pferdekarten oder entſprechenden Ausweiſen
Rohſchlächter und Händler werden nicht zugelaſſen. Zahlungen in Kriegs
anleihe werden bevorzugt.

Weißenfels, den 9. Januar 1919.
Der Landrat.

J. V. Zehler, Kreisſekretär.

Bund der Frontſoldaten eine von mehr als taufend Teil
nehmern beſuchte Verſammlung ab, die ſich in einem ein
ſtimmig gefaßten Beſchluß aufs ſchärfſte gegen die „verbreche
riſchen Beſtrebungen kleiner Minderheiten“ wandte, „aufs

neue das endlich beendete Blutvergießen in der Heimat zu
entfefſeln.“

Engliſche Soldatenabordunngen bei Lloyd George.
Amſterdam, 8. Jan. Wie das „Allgemeen Haxdelsblad“

aus London meldet, zogen etwa 4000 Mann des Axmy
Service Corps nach der Wohnung des Premierminiſters
und legten ihm ihre Klagen (die Demobilmachung be
treffend) vor. Dieſer ſchickte ſie zu General Fielding, der
ihre Klage anhörte. Ebenſo wurde eine Aborduung zum Ober
beſehlshaber Robertſon geſandt, der verſprach, alles ins reine
zu bringen und einen großen Teil der Mannſchaften zu
entlaſſen. Keiner, der Ueberſeedienſt getan habe oder älter
als 41. Jahre ſei, ſolle wieder ins Ausland geſchickt werden.
Nach dieſer Erklärung kehrten die Mannſchaften wieder in
ihre Quartiere zurück. Jn einer amtlichen Kundgebung wird
mitgeteilt, daß der Premierminiſter der ſchnellen Demobil
machung ſeine volle Aufmerkſamkeit widme, daß aber am
Rhein, in Frankreich und England ſelbſt die nötigen Trup
pen unter Waffen bleiben müßten, um zu verhindern, daß
die Früchte des Sieges wieder verloren gingen. Die deut
ſchen Heere ſeien noch nicht demobiliſtert, und niemand wiſſe,

was die Deutſchen tun werden und ob ſie den Friedensbe
dingungen zuſtimmen würden. Die Admiralität teilt mit,
daß nicht die ganzes Marine demobilifiert werden könne, ſo
lange die Friedenspräliminarien nicht unterzeichnet ſeien.
Ein Teil der Flotte müſſe bereitgehalten werden, um allen
Ereigniſſen die Stirn zu bieten, während andere Schiffe ſür
die Oprrationen in anderen Teilen der Welt notwendig ſind.

Provinz und Bachbarftaaten.
Teuchern, den 10. Januar.

Die Lage im Oſten unſeres Vaterlan-
des wirdimmevbedrohlicher. Noch befinden ſich
erhebliche Teile unſerer Oſtarmee tief in Feindesland. Um
ihre ſichere Rückführung zu ermöglichen und unſere Oſtmarken

von feindlichen Vanden zu ſäubern, bedarf die Regierung
Truppen. Dieſe ſtehen ihr zurzeit nicht in genügender Zahl
zur Verfügung. Zur Bildung geeigneter Kräfte iſt es da
her notwendig, daß ſich zahlreiche Freiwillige für die Oſtärmee
und Grenzſchutz Oſt melden. Es kommen naturgemäß nur

gediente, ausgebildete, arbeitswillige, anſtändig geſiunte Leute
aller Jahrgänge (98 u. 90 nach 2 jähriger Dienſtzeit, in
Betracht.

Jeder Deutſcho, der bereit iſt, ſich zur Verfügung zu
ſtellon, um den bedrängten Kameraden im Often zu helfen,
wende ſich an die Werbeſtellen (Garniſonkommandos) Mag
deburg, Halle, Stendal, Torgau, die weitere Auskunft erteilen

Ein Auszug der Bedingungen iſt auch in dem Aufruf, ver
in den Zeitungen erſcheint enthalten.

Die Anmeldengen zu dem Buchführungskurſus, wel
cher durch den Vortrag des Handwerkskammerſyndikus Voigt
aus Halle über das Umſätzſteuergefetz angeregt
worden iſt, ſind erfreulicherweiſe ſo zahlreich erfolgt, daß

neben einander ſtattſinden müſſen.

eten.

Saale. S

Zugelaſſen

Nach einem Erlaſſe des Rates der Volksbeauftragten (Reichswirt
ſchaftsamt) vom 5. v. Mes. führt fortan die Kaiſerliche NormalEichuags-
kommiſſion in BerlinCharlottenburg den Namen „Reichsanſtalt für Maß
und Gewicht“.

Weißenfels den 6. Januar 1919.
Der Laundrat. J. V. Zehler, Kreisſekretär.

Wer wahre nationgle Freiheit will,
Wer die chriſtliche Religion und die Kirche

erhalten will,Wer das Privateigentum ſchützen will, weil

es die Grundlage jedes kul-
turellen Fortſchritts iſt,

Wer ſeinen Kindern deutſches Familien
leben und deutſchen Familienſtnn

bewahren will,
der gebe am 19. Januar

seine Stimme der
deutſchnationalen ollkspap teien t e en

mit der Klage kommen

vorausſichtlich ein Meiſterkurſus in Verbindung mit einem
dieſer Buchführungskurſe veranſtaltet werden können, da
verſchiedene ſich dazu ſchon bereit erklärt haben. Aus die
ſem Grunde und da verſchiedene Handwerkerfragen erörtert

werden ſind auch Handwerker überhaupt in dieſer
Verſammlung willkommen.

Der hieſige Bereinigte Turnverein beabſichtigt
am 22. ds. Mts. einen Begrüßgungsabend für ſeine aus dem
Kriege heimgekehrten Mitglieder zu veranftalten.

An die Angeſtellten des Zeitz-Weißenfelſer
Kohlenreviers!

Kameraden! Der Weg der Neuorientierung, den ein
Teil der Kameraden beſchritten hat, ſcheint ſich zu trüben

die Augen auf! Es iſt die höchſte Zeit, daß die
ameraden, die noch außenſtehen, ſich zuſammeunſchließen zur

gemeinſamen Arbeit.
Die Neuvrientierung, wird nur durch den Bund d. techn.

induſtr. Beamten gewiſſenhaft zu uxſerem Heil vertreten
darum eile Jeder und ſchließe ſich an.

Sagt Euch los von dem Alpdruck, der Euch bisher ge
feſſelt hat!

Noch iſt es nicht zu ſpät zu ſpäte Erkenntnis der Lage
rächt ſich bitter. Laßt unſere Kinder und Kindeskinder nicht

„Ja unſere Väter hatten es in
der Hand, in geregelte Pahnen zu kommen, aber Sie haben
den Zeitpunkt verpaßt“! Ich glaube keiner will es, darum
eile jeder und melde ſich umgehend bei der Ortsgruppe
Trebnitz zur Aufnahme in den Bund der techn. induſtr. Beaw
ten, dort findet Jhr auch eine gerechte Vertretung in allen
Augelegenheiten.

Ortsgruppe Trebnittz
Kr. Weißenfels.

Hohenmölſen, 8. Jan. Jn vergangener Nacht iſt wie
derum in unſerer Stadt ein Einbruchsdiebſtahl verübt wor
den. Freche ESpitzbuben haben ſelbſt das Knappſchaftskran
kenhaus nicht verſchont und aus dieſem 22 Hühner und 2
Enten geſtohlen. Jm benachbarten Köttichau wurden 2
Schafe an Ort und Stelle abgeſchlachtet und entwendet.
Jn einem andern Ort haben drei Diebe ein Schwein aus
dem Staße geholt und trotz des Proteſtes des muuter ge
wordenen Beſitzers das Schwrin ausgeſchlachtet und mit
fortgeſchlepp. Die Frechheit der Diebe kengt keine Grenzen
und es iſt dringend nötig, daß eine öffentliche Wache or
ganiſiert urd den Hallunken das Handwerk gelegt wird.
Nimand iſt mehr Herr ſeines Eigentums.

Leipzig, 9. Jan. Heute gegen 10 Uhr trafen auf
dem Bahnhof Leutzſch drei Militärtransporte der ſogenann
ten „Hindenburgsarmee* ein, die für Berlin veſtiximt waren.

Sie wurden von den auf dem Bahnhofe aufgeſtelten Ma
troſen zur Eutwaffnung aufgefordert. Als dieſe nicht erfolgte
kam es zur Schießerer, bei der ſicheren Verunehmen wach von
den Truppen 1 Offizier und 3 Mann, getötet und 7 Mann
verwundet wurden, während die Matroſen 1 Toten und a
Schwerverletzte haben ſollen. Es wurden dann Verhand
dungen eingeleitet und den Soldaten das Ultimatum ge

u bis 11 Uhr die Waffen niederzulegen.

och bie je edefſen weiter verhandelf. Der Bahnhof iſt abgeſperrt, ſo
daß Näheres bis zur Stunde nicht zu erfahren iſt. Jn dem

Br

aw Bahnhof angrenzenden Walde ſollen mehrere Maſchinen
gewehre und drei Geſchütze aufgeſtellt ſein, ſowie etwa 200
Matroſen und Sicherheitsſoldaten ſich befinden.

2 Uhr nachmittags.
Die Lage iſt immer noch nicht ganz erklärt, da die Ab

ſperrung noch aufrechterhalten bleidt und ſogar erweitert
worden iſt. Ein Teil der Regierungstruppen hat ſich er
geben, etwa 100 Mann Artilleriſton und Jnfanteriſten ſind
abgerückt. Es ſcheint aber, daß dies noch nicht die ganze
Beſatzung der Züge geweſen iſt.

Kirrhliche Nachrichten
am 1. Sonntag n. Ep. (12. I. 19.)

Notſtandskollekte.

Plagemenn.

Plagemaunn.

mann.

Eine Wieſe
wird zu kaufen oder pachten geſucht.

FSeuchtmittel.

Auf den Petroleumabſchnitt 4, Januar 1919 der Leuchtmittelkarte
Teuchern Vorm. 10 Uhr Oberpfr. kommt I Liter Petroleum zum Preiſe von 57 Pfg. zur Verteilung.

Anſpruch auf Leuchtmittel haben nur diejenigen Haushaltungen, die
Gröben: Nachm. I Uhr. Oberpfr. ſich im Beſitze einer Leuchtmittelkarte befinden und ſich auf Grund unſerer

Bekanntmachung vom 12. November 1918 bei einem Kleinhändler in die
Schelkau: Vorm. 9 Uhr. Pfr. Leitz Kundenliſte eingetragen haben. Die Abgabe des Petroleums geſchieht vom

Montag den 13. d. Mts. ab. Die Abholung hat bei demjenigen Klein
händler zu geſchehen, wo die betreffende Haushaltung in die Kundenliſte
eingetragen iſt. Bei der Abholung iſt die Leuchtmittelkarts behufs Ab
trennung des Petroleumabſchnittes 4 vorzulegen.

Ten her n den 9. Januar 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermenn.

Das e je
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Aufruf!
Freiwillige für die 10. Armee werden gebrancht.

Die 10. Armee Oberbefehlshaber General der Infanterie v. Falkenhayn ſteht an der Oſtgrenz-
Litauens, um die Heimkehr der Truppen der Heeresgruppe Kiew ſowie der 8. Armee zu ſichern.

Drei Monate etwa muß die 10. Armee ihre Linien noch halten, damit die Kameraden aus Eſthland
und Livland, pom Kaukaſus und Don ungefährdet die Heimat erreichen können.

Aber die Armee hat ſeinerzeit alle jüngeren Mannſchaften zur Unte-ſtütung der Weſtfront abgegeben.
Jetzt ſind ihr die Elſaß Lothringer und Linksrheinländer, aus denen ſie zum großen Teil beſtand, entzogen
worden. Der Reſt ihrer Truppen iſt überalteter Landſturm, der nach Hauſe drängt. Die entſtandenen und
entſtehenden Lücken müſſen ſofort ausgefüllt werden.

Jeder, der eine Waffe führen kann und gewillt iſt, den nicht ſchweren Dienſt hier draußen treu zu
tun, wie es ſich für den deutſchen Soldaten von altersher gehört, iſt willkommen.

Stehen wir in dieſem guten deutſchen Soldatengeiſt zuſammen, dann gibt es hier keinen Feind, den
wir auch nur einen Augenblick zu fürchten hätten.

Jm Hinblick auf die gegenwärtige Lage des Arbeitsmarktes und der ſonſtigen Verhältniſſe in Deutſch
land wird nicht wenig für den freiwilligen Eintritt geboten.
kunft, Bekleidang, Ausrüſtung, Mk. 30, monatliche Grundlöhnung für jeden Mann, dazu Mk. 5,— Tages
zulage vom Dienſtantritt an. Unteroffiziere erhalten anſtelle der Grundlöhnung ihre Dienſtgradlöhnung neben
der Tageszulage ſoweit und ſobald ſie in Etatſtellen einrücken können.

Die erſte Dienſtverpflichtung erfolgt zunächſt mit monatlicher Kündigungsfriſt bei 14tägiger Probedienſtzeit

jedoch ſind die Verpflichtungen nach Möglichkeit auf drei Monate einzugehen.
Jedem freiwilligen Unteroffizier oder Mann wird außer der FreiwilligenZulage nach Ablauf eines

jeden Monats eine Treuprämie bezahlt, dieſe beträgt nach dem
1. Monat 30, Nark,
2. Monat 35, Mark uſw.

nach jedem Monat 5, Mark ſteigend bis zum Höchſtſatz von 50, Mark. Außerdem erhält der Freiwillige
bei endgültiger Entlaſſung 50, Mk. Entlaſſungsgeld, 15, Mark Marſchgeld und einen Entlaſſungsanzug,
nach De der Veſtimmungen, ſoweit ihn dieſe Abfindung nicht bexeits bei einer fräheren Entlaſſung zuteit

geworden iſt.
Kameraden Wer den Uebergang vom Heeresdienſt zum bürgerlichen Leben jetzt noch nicht finden

kann, wer im fremden Land noch etwas von der Welt ſehen will, wer vielleicht eine neue Zukunft im fremden
Lande ſich zu gründen gedenkt, der melde ſich zum Freiwilligendienſt in der 10. Artee.

10. Armee.
Soldatenvat. Arreroberkommando.
Werbeſtellen für den Bereich des IV. A. K. ſind in Mageburg, Garniſonkommando, Auguſtaſtr.

42, Zimmer 108; Halle g. S., Garniſonksmmando, Magdeburgerſtr., im Hauſe des VLandwirtſchaftlichen
Arbeitsnachweiſes bei den Garniſonkowmandos Stendal, Huſarenkaſerne, Gardeleger Str. und Torgan,
Soldatenrat, Geſchäſtszimmer, Promenade.

Wekannkmachung.
In zahlreichen Fällen haben zur Entlaſſung gekommene Heeresangehörige außer den ihnen zuſtehenden

Kleidungsſtücken, wozu mangels eines Mantels auch eine Decke gehört, weitere Decken, Bettwäſche und Hand
tücher mit ſich genommen. Dieſe dem Reichsfiskus entzogenen Gegenſtände ſind an die nächſtgelegene Garni
ſonverwaltung wieder abzuliefern.

Magdeburg, den 5. Januar 1919.
Generalkommando IV. Armeekorps.

fruf
Die

Lage ver Gftfrent wird täglich ernſter und erfordert dringend Hilfe!

Freiwillige
fäx die Oſtarmee, noch in Feindesland oder zum Grenzſchutz Oſt an der Reichsgrenze melden
ſich bei den

Werbeſtellen: (Garniſonkommandos)
Magdedurg, Halle a. F., Stendal und Torgau,

die nähere Auskunft erteilen.
Unmittelbaro Meldungen bei Ob. Oſt, A. O. K. 10, Generalkommando oder anderen Dienſtſtellen

ſind zwecklos und werden nicht berückſichtigt

Bedingungen:
I. In Betracht kommen Angehörige aller Jahrgänge außer Jahrgänge 98 und 99 ſoweit ſie

gedient haben, mit der Waffe ausgebilde: und militärärztlich für tauchlich befunden worden ſind. Jahrgänge
98 und 99 können nur bei der Oſtarmee Verwendung finden und nur, wenn der Betreffende bereits

2 Jahre gedient hat. z
2. Jeder Freiwillige verpflichtet ſich für ein Verbleiben im Heere mit einmonatiger Kündigungsfriſt

bei 14tägiger Probedienſtzeit.
Wahrend der Dienſtzeit gilt der Freiwillige im Sinne der Militärverſorgungsgeſetze als vorüber

ehend zum aktiven Militärdienſt eingezogen.

begründet
Für Invaliden und Altersverſicherung rechnet die Dienſtzeit als Dienſt im aktiven Heere.

Nach 3. Monaten Dienſtzeit Anſpruch auf 14 Tage Urlaub.Verpflegung bei den Formationen in Feldportionen im übrigen Einheitsverpflegungsſatz von 600 gr e

Brot täglich, 600 gr Fleiſch und 60 gr Fett wöchentlich.

6. Gebührniſſe:

a) Außerhalb des Reiches
mobile Gebührniſſe;
innerhalb des Reiches

1. Ofſtziere und Beamte

Beſoldung gemäß Erlaß vom 27. November 1918 (A. V. Bl. S. 651 ff.) und vom 6. Dezember
[918 (A. V. Bl. S. 712/18), ferner (ausgenommen Angehörige höherer Stäbe) freie Beköſtigung
ohne Brot aus Truppenküchen, dieſe bei Unlerbr ngung in einem Friedensſtandorte jedoch nur dann,
wenn die Dienſttätigkeit außerhalb dieſes Ortes am Tage ununterbrochen länger als 5 Stunden
dauert. Geldentſchädigung für Selbſtbeköſtizung wird nicht gewährt.

3. Unteroſſtziere und Mangiſchaften.
a) Mobile Löhnung nach den Dienſtgraden, mindeſtens 30 Mk. monatlich und mobile Verpflegung

b) Zulagen
in der Heimat im Weſten 4 Mk.,
in der Heimat im Oſten 8 Mk. täglich,
außerhalb des Reiches 5 Mk. täglich, außerdem eine Treupräuie (monatlich nachträglich) für
den erſten Monat 30 Mk.
für jeden weiteren Monat ſteigend um 5 Mk. bis zum Höchſtſatze von 50 Mark.

Bei endgültiger Entlaſſung erhält der Freiwillige
50 Mt. Entlaſſungsgeld,
15 Mk. Marſchgeld,
1 Entlaſſungsanzug

nach Maßgabe der Beſtimmungen des Erlaſſes vom 16. November
weit ihm dieſe Abfindung nicht bereits bei einer früheren Entlaſſung zuteil geworden iſt.

Von ſeiten des Generalkommandos. Der Soldatenrat.
Der Chef des Gen.Stabes. Lötſch.

v. dem Hagen,
Oberſtleutnaut.

Anſprüche auf Familienunterſtützung und Aufwandsentſchädigung laufen weiter und werden neu
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SFebensmittel.
Zum Verkauf kommen

Am 11. Januar in den Butterverkaufsſtellen auf jede gültige Butter
marke 45 Gramm Butter zum Preiſe von 36 Pfg.

2. Am 11. Januar bei der Handelsfrau Luiſe Lengacher auf die Ver
kaufsnummern 1061 1372 und 1--190 für jede Perſon Pfund
Quark zum Preiſe von 55 Pfg.

3. Am 11. Jannar in dem Schulhanſe an der Zeiterſtr. auf jede gül
tige Fleiſchmarke Pfanci Werst.

4. Vom 16. 18. Januar auf die vote Lebensmittelzuſatzmarke Nr. 62
ſ25 Gramm Gries zum Preiſe von 12 Pfg. und 50
Gramm Rapsspinat zum Preiſe von 15 Pfg.
In dex ſtädtiſchen Karteffelansgabe werden an die Jnhäber von Kar
koffolmarken auf Marke Rr. 5 für zwei Wochen 14 Pfund
Kartoffeln verabfolgt.

Die Ausgabe geſchieht
im ehemaligen Brauereikeller:

an bie Familiengnfangsbuchſtaben A--H am Montag den 13. 1. 1919

S

Kräftige, ausreichende Verpflegung neben Unter h 9. 12 Uhr vormittags und 1-4 Uhr nachmittags,
an die Familienanfangsbnchſtaben I-- P. am Dienstag, den 14. 1. 1910
von 9 12 Uhr vormittags und 1-—5 Uhr nachmittags.

in Erfurth's Breunofen
an die Familienbuchſtaben Z. am Mittwoch, den 15. I. von 9 12
Uhr vormtttags und 1-—4 Uhr nachmittags.

Der Preis beträgt 8 Pfg. pro Pfund.
Der Durchgang durch das Exfurth'ſche Gehöft iſt verboten. Der

Ein und Ausgang zu der Kartoffelausgabeſteke führt nur durch die
Erfurt ſche Hohle von der Gartenſtraße aus.

Teugzern, den 10. Januar 1919.
Ser Magiſtrat. Zimmermanu.

Deutgchnatiohale VoIKSpartei.
Sonntag, den 12. Jauungr, nachmittags 8 Uhr
ſindet in Teuchern im „Gaſthof zum Söwen“ eine

Frauen-Versammlung
ſtatt Frau Oberin Grießbach Berlin und Herr
Paſtor Loos aus Palſeitz in Hollſtein werden über

Das Frauenwahlirechtſprechen. Alle Mähler nnd Wählerinnen von
Teuchern und Umgegend werden zum Beſuch der

Verſammlung eingeladen.

De
Mittwoch, den 15. Januagr, nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof zum Löwen.
Rednerin Kreisjugendpflegerin Frl. Berrow, Merſeburg,

Kandidatin zur Rativnalverſammlung.
Frauen aller Parteien ſind eingeladen.

Zur Deckung der Unkoſten werden 20 Pfennig Eintritt erhoben

Frauengruppe der deutſchen demokratiſchen Farket.

Frau E. Wünſcher.

Ach Ach fungDen Mitgliedern zur Nachricht. Sountag, den
12. Januern I919 nachmittags 4 Uhr

Ver,im Gasthof zum grünen Baum Das Erszchei-
nen der Mitglieder ist dringend notwendig

m R u4

Abraum-Arbeiter
Hoch und Tiefbaugeſellſchaft

Deutſchland Halle.
Krubeo Sſegtrieck, zu melden beim BHetriebsführer
Hanakeorm, Teucherz, Oberftr. 6, jeden nachmittag von

4 Uhr ab.

Gebser Co. Bankgesehäaſt
Telegramm -AnfehriK ReiehsbanK-Sodserb an K, Naumburg a. 8 ESiro- onte.

Kenmdurgeaale, Gr. Aarienste. 18 Pon Schecx-Konto:

Farnayragh e e. La 14940
An- und Verkauf,

Bcleihung, Aufbewahrung u. Verwaltung
von Wertpapieren,

Vermietung von Schrankfächern
in unserer

Stahlkammer
zum FPrese von 2 b 8 M. für ein Jahr.



Iichtspielo Weise Wand“
Teuchern.

Sonnabend und Sonntag, den 11. und 12. Januar
Der große gewaltig ſpannende Aufklärungsfilm
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe

Dje schwarze Gasse
6 Akte

Dieſen Film muß ſich jeder in ſeinem eigenen Jntereſſe anſehen
In allen Großſtädten durchſchlagenden Srfolg erzielt

i „Familie Gänsexulein“
Lachen ohne Ende

Sonntag von 4 Uhr an
Große Jugendvorſtellung

Beginn der Vorſtellungen an beiden Tagen um 5 Uhr
Es wird aber höflichſt und dringend gebeten,
möglichſt die er ſte Vorſtellung zu beſuchen.

bachkerlehring
zu Oſtern geſucht.

Herm. Matthes, Halle,
Herderſtr. 18.

Einen

Lehrling
ſucht ſofort oder Oſtern.

O. Ströder,
Weißenfels, Jüdenſtraße 11.

Kis des liebe

Dre ewelche melken kann, auf Gut, ſofort
geſucht. Off. unter A. C. 80 Teu
cherner Anzelger.

Einen Kleinknecht
ſucht zu Oſtern

Arthur Schlaf.

Gasthof Kistritz.
R

A. Gaudigs.

Unterwerschen Gaſthof Oberneſſa.
Grosser Zilles SheakerSonntag, den 12. Jan. 1819

A. ren Sonnen
Fonntag, d. 12. Jan. 19. Schauſpiel in 6 Akten.

Anfang 4 Uhr. Es ladet herzlich ein Anfang 8 UhrBund der Kriegsbeſchäüdigten Nachmittag hat Uhr
Ortsgruppe Teuchern. Kiünclerworstellang

Zu allen Städten war bei dem Schlager Preiserhöhung der Pläge,
ich ſehe aber davon ab.

Voranzeige! Voranzeige!
Klavierspielerſin)

für ſofort geſucht im LichtſpieltheaterSonnabend und Sonntag, den 18. und 19. Jannar in de G Zinn, Gaſtwirt W. Bille.gelangt der große ſe n fationel J e Film n en nachmittag 8 s W S Den 12. Jannar e
Die Welt mur einestimmung Jangeres e k&zu Vorführung. a a N In Smn 4 J un 0

als Kufwartung für den ganzen
Tag ſofort geſucht.Theater in Teuchern

Gaſthof zum Löwen.
Fonntag, ver 19. Jannar 1919

Frau Charlotte Erfurth. es Arb. TurneVereins la
S den freundlichſt ein in verſchiedenen Preislagen

Der Vorſtand. Schurewittchen und die 7
Gaſthof Ruuthal. Es laden e erte

zum Einrahmen und

Künstlerpostkarten h

iel der Wei t Die Der Vorſtand. Guſtav Schmidt, 5 haben beiGaſtſpiel der W „ReſtdenzGeſell Die Beutsche d me ehe Saſtoitt Otto Lieferen z.z 5 i t ü PW KoſtümLuſtſpiel- Abend e WechſelMit brillanter Ausſtattung an Koflüme notwendig reigene Dekorationen und BühnenMöbel. Quittuugsformulare,9Die goldene Evpa h en Rechnungsformulare Gtte Leere
ente SonnabenDer jungen Liebe goldene Zeit. 9 m mKaſtümluſtſpiel in 8 Akten von F. v. Schönthan u. F. v. Koppel-Ellfeld. Sauerbraten

n r r Am 8 Uhr. vet Habe mich als Tieranrzt in Hohen-Erden ladet e e wen m n mölsen niedergelassen.
ie Direktion. e

e J Wohnung: „Hotel zum Löwen. Telefon 390W Für die anlässlich unserer J„„Zum grünen Baum“ vermäblung
Verein „Askiepia“ ne e e 9 eanken herzlichst J Actung! Achtung!

Oskar Schubert
nebst Frau. JZu dem am Sonntag, den 12. Januar stattſindenden

Be Grosse Ball i Prida Jladen die gesamte Kinwohnerschaft von S geb. Burghold.
Teuchern und Umgegend herzlichst ein

Witwe Kuhblank Der Vorstand e e 2
utans nachmittag 4 Dnr Donnerstag Nacht 2 Uhr empfiehlt in a aumann.entschlief sanft und ruhig A

unsere liebe Mutter, Schwie- Bahnſtr. 7.

Von morgen Konnabend ab täglich

frisches Rossfleisch
ſowie Blut, Leher- und Sülzwurſt

I ger- und Grossmutter

Henriette Hermes
im Alter von 73 Jahren.
Teuchern, den 9. Jan. 19.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn
tag Nachmittag 8 Uhr statt.

unnnn

FreIGSCIöSSW Gonutag, den 12. Jannar 1919

Kaffee mit Torte
Lagerbier hell

Wozu ganz ergebenſt einladet W. Luclwig-

h entschlief nach langem mit6räper Baum, Veuchery.
Konntag, den 19. Jannar 1919

Einmaliges Gaſtſpiel der altrenomierten, beliebten Ulebe, gute treusorgende Mut-
ter, Sehwieger- und Gross-Thuringia-Sänger

Damen. Gegründet 1885 Herren geb. Planort
I im Alter von 58 Jahren.
Dies zeigt schmerzerfüllt, an

der tieftrauernde Gatte

Frau

Geschwister Göhle in ihrem Gesang-,
dern und Verwandten.

Gröben, den 9. 1. 1919.
Tanz und Verwandlüungsaktse.

Prima Humovristen und Komiker. la- Spitaen- dort Sein Weleentels
ind Phantasie Tänzerin Upkomisohe Possen e Die Beerdigung findet Sonn-

vamel Schwäunkro tag nachm. 2 Uhr vom Trauer-
Es ladet argebenſt ein hause aus statt.Die Direktion.

r Anfangs7*/, Uhr

Geduld errragenem Leiden
meine liebe Frau, unsere

Karl Jagemann nebst Kin-

Leipzig, Mannheim, Naun-

Aus dem Heeresdienst entlassen
halte ich wieder regelmässig

Sprechstunden
27

Sonntags, Montags und Donnerstags fallen
die Nachmittagsprechstunden aus.

Oskar Grafé, Homöopath,
Naumburg a. S.,

Telefon 743 Windmühlenstrasse 40 p.

Donnerstag früh 2 Uhr verstarb nach langen,
schweren Leiden meine liebe Frau, meine gute Mutter,
Tochter, Sehwiegertochter, Schwester, Schwägerin und

Frau Minna Opitz
geb. Körner

im Alter von 39 Jahren.
In tiefem Schmerz

Albin Opit2,
Gertrud als Tochter

nebst Angehörigen.
Beerdigung Sonntag 8 Uhr.

Schriftleituug, Druck n Verrag von Diuto Vieſerenz Teuchern.



Gegenüber dieſen Bekundungen des

nBellage zu Nr. des „Wöchentlichen Amigers“ ſür Teuch

Vrovinz und Rachbarſtaaten.
zlle, 9. Jan. Auf dem Bahnhof in Halle wurde bei Aus
eines Berufs der Vorſteher des Eiſenbahnmaſchinen

amts in Halle, Regierungs und Baurat Thomas, von einer
Lokomotive überfahren und getötet.

Zeitz, 7. Jan. Wie einem Sprechſaalartikek der Zeitzer
N. Nachr. zu entnehmen iſt, ſind beim Transport der
Militärſachen der hieſigen Erſatzbataillone vom Bahnhof
zum alten Kreishauſe über 3000 Mäntel, über 3000 Paar
Schnürſtiefel, über 3000 Paar Militärſtiefel und über
2000 Zeltplanen geſtohlen worden. Der A.- und S. Rat
hat zwar aufgefordert, die Sachen zurückzugeben, aber ohne
Erfolg.

Erfurt als Ort der Nativnalverſammlung
Wie die „Nationalzeitung“ von beſtunterrichteter Seite

erfährt iſt von den Volksbeauftragten als Ort der Nationale
Eine feſte Entverſammlung Erfurt in Ausſicht genommen.

ſcheidung iſt aber noch nicht gefallen.

Halle. Seit Montag wird der Geldbriefträger Karl
Schlegel, Thomaſiusſtraße 271I wohnhaft, vermißt. Nach
Lage des Falles wird angenommen, daß er einem Verbrechen

zum Opfer gefallen iſt.
Magdeburg, 9. Jan. Die Angeſtellten der Straßen

bahn angen ſehr bedeutende Lohnerhöhungen, die für das
Unternehmen jährlich mehr als 2 Millionen Mark ausmachen
würden. Bet Nichtbewilligung drohen ſig mit ven Streik.
Die bisherigen Verhandlungen ſind geſcheitert.

Zerbſt, 9. Jan. Starkes Anziehen der Schweinepreiſe
macht ſich jetzt trotz des immer ſchmerzlicher hervortretenden
Futtermangels bemerkbar. So koſteten auch hier auf dem letz
ten Sonnabendferkelmarkte 4——-5 Wochen alte Tiere, die in
den letzten Wochen mit 50--70 Mk. das Stück gehandelt
worden waren, wieder 70--100 Mk. und darüber. Das

Angebot war mit 108 Tieren ſehr gering, die Nachfrage
ſehr ſtark.

Salzungen, 7. Jan. Pferdeverſteigerungen finden jetzt
faſt täglich in den verſchiedenen Orten ſtatt. Aus dem bis

herigen Pferdemangel bei noch nie dageweſenen hohen Prei
ſen, iſt bereits ein Ueberfluß geworden, zu Preiſen, die man
faſt für unglaublich gehalten hätte. Bei den Verſteigerungen

fanden, wie das Salzunger Tageblatt meldet, Perde kaum
für 100 Mark Abſatz. Viele Pferde, die ſchwere Tage und

Jahre hinter ſich haben, werden den Schlachthäuſern zugeführt.
Sie haben ihre Sthuldigkeit im höchſten Maße getan und

helfen zum Schluß die Fleiſchnot lindern

Der Seſerkenr vor dem Gewerbegericht.
gewerbegerichtliche Frage der Anſtellung eines Deſer

eurs wurde vor dem Berliner Gewerbegericht beleuch
ktet. Der dort als Kläger gegen das Linden Reſtaurant
äüuftretende Koch Wilhelm L. behauptet, von dem bekann

ken Unternehmen zu Unrecht entlaſſen worden zu ſein
ünd nimmt für n die geſetzliche Kündigungsfriſt in An

e ſpruch. Die beklagte r führt als Beweis da
a für, daß S. mit täglicher Kündigungsfriſt angenommen

worden ſei, an, daß er als Deſerteur garnicht an
ders engagiert werden konnte.

Zur Begründung der Tatſache, daß die Beklagte
einen Fahnenflüchtigen einſtellte, führte der Betriebs
direktor Groſſe folgendes an: Der Kläger war ſchon

früher bei ihnen tätig geweſen, blieb dann aber Plötz
S th fort. Anſang Oktober v. J. meldete er ſich in herab
e nem Zuſtande beim Zeugen, geſtand ihm, daß

iert ſei, und bat um Wiedereinſtellung. Da die
tung unter dieſen Umſtänden damit rechnen

mußte, daß L. jeden Tag von der Polizei abgeholt
werden könnte, ſo habe er, der Zeuge, ihm gleich ge
ſägt, daß er nur tageweiſe eingeſtellt werden würde.
Als Tagelohn ſollten 10 Mark gezahlt werden, damit
es aber dem anderen Perſonal gegenüber nicht auffiel,
bekam er den Tagelohn wöchentlich ausgezahlt.

eugen wandte
der Kläger ein, daß von einem Tagelohn nie geſpro
wen worden ſet.
h Eigenſchaft als Fahnenflüchtiger im Okkvber nur
ageweiſe angeſtellt worden wäre, ſo hätte dies Ver
Hältnis doch mit dem Ausbruch der Reyoluttvn ſein Ende
krreuht, denn vom 9. November ab ſei er kein Deſer

kteur mehr geweſen und konnte deshalb auch nicht mehr
von der Polizei verfolgt werden. S
Zu einer Entſcheidung kam es nicht, denn die
Barteſen einigten ſich.

Hyfer des Wilderus. In der Gegend des Schar
enſeins wurde der Arbejter Schwenzler aus Jlſen
urg don einem m hen Fürſter beim Wildern er

kapht und geſtellt. Als S Eewenzler zur Wehr ſetzte
dar Förßer einen Shß. auf ihn ab, der den
wer auf der Selle Eete. In den ſtädtiſchenm bei Geſele tn Weſtfglen wurde der Forſter

Hinhdt von Wderern erſchoſſen. Die tötliche Kugel
iſt aus einem Militärgewehr abgegeben.

on Aen Schneltzug überfahren wurde am
Magdehurg-Sudenurger de e ein mit zwei Pfer
den beſgattntes Gefährt des Fußartillerie- Regiments
Kncke. Der Wagenführer wollte in ver Fahrt
bunch die dereits niedergehende Schranke hindurch, der

e Zug erfaßte aber den Wagen, daßdeide Vferde getötet wurden und der Fübrer ſo ſchwere
Weg ngen erlitt, daß er noch in derſelben Nacht

Der A. und S. Rat in der Kirche. Der evan
S Gemeindekirchenrat der e in MagdeZurg-Wilh hatte die Kirche zu einer Sitzung
des A. und S. Kates freigegeben. Nach der ungemein
Kürmiſch verlaufenen g. e der Geletde

att „Die e orgänge in der Paulushaben die Würde des Hauſes aufs grövlichſte
und n verletzt. Es beſteht alſo dern Garauttſe
die Würde des Hauſes zu wahren wie eine ſolche
Anlerem Vorſitzenden gegenüber Ahernymnmeh und um

Sie

Selbſt wenn er aber auch wegen

Teuchern den 14. Januar 1919.
Ausdruck gebracht iſt. Wir ziehen demnash hiermit
unſere Erlaubnis zurück, die Päulustrche fernerbin
t Hffentlichen oder nichtöffenttichen Verſammlungen
za benutzen.

Folgen einer Ranferei. Bei einer im Münchener
Kreuzbrän entſtandenen Rauferei, die mit einem Ziut
rer v mit der Ortswache endete, wurden von
ketzterer 10 Perſonen verwundet. Man ſpricht auch

on vier Toten et 109 ehren ſ. ben Nitcheſtand gekretezt
Ku Geltung (Niederboberg) bot de h Jahn a
Diſtriktswegwart ſich penſionieren laſſen. Während des
Krieges hakte er den Dienſt wieder aufgenommen und
felbſtändig durchgeführt.

Vom durchgehenden Geſpann getötet. Jn ler
Oſtpreußen) wurde der Ackerbürger Kranig, der ſeine
ferde nach Hauſe leitete, von durchgehenden Pferden

eines Fuhrwerkes überrannt und ſo ſchwer verletzt
daß ſein Tod alsbald eintrat. a

Berliner Reiſeabenteuer.
Ein heiteres Geſchichtchen aus den erſten Revo

lutionstagen hat in Cöthen (Anhalt) verſtändnisinni
ge Heiterkeit erregt. Ein dortiger Fabrikbeſitzer wurde
während eines Beſuches in Berlin von dem Ausbruch
der Revolution überraſcht und ſah ſich der Möglichkeit
beraubt, nach Hauſe zurückzukehren, da der eingeſchränk-
te Zugverkehr keine Ausſicht bot, fortzukommen. Rat-
los pilgerte er durch die Straßen Berlins, als er plötz
lich von zwei Landſturmunterofftzieren angeſprochen
wurde, die in ſeiner Heimatſtadt in Garniſon lagen
und nach Berlin kommandiert waren, um einen mili
täriſchen Häftling nach der Garniſon zu transportieren.
Dem aber hatte die Revolution die Freiheit wieder
egeben und ſo ſtanden die beiden Feldgrauen vor der
otwendigkeit, reſultatlos nach Hauſe zu fahren.

Nun ergriff der Fabrikbeſitzer die günſtige Gele
arbant nach Hauſe zu kommen, indem er die Rolle
es Arreſtanten übernahm. Zunächſt wurde auf ſeine

Koſten erſt einmal gehörig gefrühſtückt, und dann machte
man ſich auf den Weg zum Bahnhof. Der „Arreſtant“
wurde in die Mitte genommen und ſo die Bahnſteig
ſonen paſſiert. Ebenſo verfuhr man bei den Revi
ionen im Zuge. „Zwei Mann und ein Arreſtant“,

a es, mit einem Hinweis auf den ſcheinbar geickt guh ſeinem Koffer ſitzenden Begleiter. Die Gloſ
ſen, die der ſehr elegante Herr dabei über ſich ergehen
laſſen mußte, waren meiſt ſehr gepfefſert. Aber man
kam auf dieſe Weiſe mit der Bahn doch bis Calbe, von
wo aus das während des Aufenthalts in Magdeburg
telephoniſch herbeigerufene Auto des Fabrikbeſitzers das
Kollegium nach Hauſe brachte
e Eine elektriſche Rieſenlokomotive.

Auf der Strecke Königszelt-gellhammer wurde
eine elektriſche Rieſenlokomotive ausgepropt.

die größten Anforderungen Die bisherigen Ergebniſſe
mit der neuen elektriſchen Lokomolive, die von den

BergmannElektriziläswerken hergeſtellt wurde, und
die größte jemals gebaute iſt, häben wiederholt die im
Vertrag feſtgelegten Leiſtungen übertroffen.

Gefährdung des Geſhäftskebens. Die Vor
gänge auf den Straßen Berlins haben bereits eine
ganze Reihe von Geſchäfte leuten veranlaßt, ihre Lä-
den zu ſchließen. An verſchiedenen Stellen ſind auch
bereits Lebensmittelgeſchäfte geplündert worden, ſo be
ſonders in der Köpenicker Straße Dort ſind die Räu
ber ſogar, als das Schauf r und der Ladeneingang
durch Rollvorhänge geſchloſſen worden waren, durch
die Hintertüren in die Geſchäfte eingedrungen und ha

ben dieſe geplündert. e
Die Hetumungen im Et enbahnverkehr.

Der Fernverkehr der Eiſenbahnen wird noch im
großen und ganzen aufrecht erhalten. Auch nach dem
Oſten des Reiches wird der Verkehr nach Möglichkeit
durchgeführt. Die Schnellzüge ſind zum Teil umgeleitet,
die Perſonenzüge werden bis Poſen durchge führt. Bis
auf eine Ueberwachung der Reiſenden in Bentſchen
iſt dieſe Strecke von den Polen unbeläſtigt.

Die Strecke Poſen- Thorn iſt an verſchiedenen
Stellen durch Zerſtörungen unterbrochen; ein Zugver
kehr iſt hier unmöglich. Die über Schneidemühl- Brom
berg Thorn umgeleiteten Züge verkehren noch, obwohl
die Station Nakel von Polen beſetzt iſt. Angeſichts
der augenblicklichen Lage haben die Eiſenbahnbeamten
von dem der Regierung angedrohten Generalſtreik vor
läufig abgeſehen

Die Berliner Bahnhöſe ſind bis auf den Schleſiſchen
Bhnhof in Händen der Regierungstruppen. Um den
Beſitz des Anhalter und Potsdamer Bahnhofs kam es
im Laufe der Nacht und Mittwoch vormittag zu einigen
Gefechten, wobei die Sprtakusleute mit blutigen Köpfen
abgewieſen wurden.

Der Berliner Vorortverkehr iſt in vollem Um
fange wieder aufgenommen, ebenſo iſt der Verkehr der
Züge über die Stadt und Ringbahn bis zur Stunde
wieder regelmäßig; es iſt jedoch hier eine Störung zu
erwrten, da der Schleſiſche Bahnhof im Laufe des Tages
von ſeiner Beſetzung vefreit werden ſoll.Der Guterberkehr (Kohlen- und Lebensmitteltrns

port) iſt bisher in keiner Weiſe geſtört worden.
Der Kaſſenchef des Berliner Sicherheitsdienſtes als

Dieb. Der Kaſſenchef des Berliner Sicherheitsdienſtes,
Boutzer, wurde, wie der „Vorwärts“ mitteilt, unter der
Beſchuldigung, 45 000 Mk unterſchlagen zu haben verhaftet.
Jn dieſer Angelegenheit ſei noch eine Anzahl Perſonen des
Sicherheitsdienſtes verwickelt.

Zu Zwerien einſam.
Rom n von H Coutths-Mahler.

Nachdruck velboten. Fortſetzung
ins laß mir dir ſagen, Liſelotte“ ſeine Stimme

erkor nun doch etwas von dem ſcharfen, kalten Ton
ich gebe die Hoffnung nicht auf, daß du dich eines
eſferen deßnriſt. wenn de ruhiger geworden biß und e
Gier ürteſſen wirſt. Jch will darauf arten d

DieſeStrecke, die zahlreiche Steigungen und Keümmungen
enthält, ſtellt an die Leiſtungsfähigkeit der Lokomotiven

Ausſpruch vorhtn, der mir gemeine, niedrige Berechnung
vorwirft, ſoll ausgelöſcht und vergeſſen ſein, ſobald du ihn
zurücknimmſt und mir ſagſt, daß du in unſeliger Ver
blendung mir dieſen Schimpf angetan haſt. Laß mich
nicht lange darauf warten, Liſelotte, hörſt du?“

Seine eindringlichen Worte blieben nicht ohne Ein
druck, aber wie zum Schutz gegen ſich ſelbſt rief ſie ſich
Frau von Rörners Worte ins Gedächtnis zurück, und das
machte ſie hart. Sie hatte das Vertrauen zu ihrem Gatten
verloren, zu den Menſchen überhaupt, und nun fand ſie
ſich nicht mehr in Leben zurecht. Jhre Empfindſamkeit,
ihr Trotz bäumten ſich auf gegen die angetane Schmach.
Sie wußte es ja nicht, wie melſterhaft es Sibylle ver
ſtatcden hatte, Wahrheit und Lüge zu vermengen und aus
harmloſen Zufälligkeiten und aus einer gut gemeinten
Taäuſchung Wolfs ihr gegenüber ein ganzes Gewebe von
Bosheit und Niedertracht zu ſpinnen. Sie neigte nur
ſtumm. den Kopf und ging an ihm vorüber zur Tür
hinaus. Es ging zu Ende mit ihrer Kraft, ſie ſehnte ſich
danach, endlich allein zu ſein und all ihren Schinerz und

Kummer austoben zu laſſen. dblieb ſtehen und ſah ihr lange ſtarr und düſter
nach.

War es denn nur möglich, daß ſie ſo von ihm ging!
Welche ränkevollen Worte hatte Sibylle gebraucht, um
Liſelottes Herz ſo zu vergiften, dieſes weiche, edle Herz,
das er ſo gut zu kennen gemeint, in dem er bisher wie
in einem aufgeſchlagenen Buche zu leſen geglaubt hatte.
Konnte er ſich ſo geirrt haben?

Nein, Liſelotte mochte trotzig, empfindſam, eigenſinnig
ſein falſch war ſie nicht. Und fie liebte ihn auch trotz
gllem. Zu deutliche Beweiſe ihrer Liebe hatte er
empfängen, es wäre Wähnſinn, daran zu zweifeln. Was
guch geſchehen ſein mochte, wie gut es Sibylle auch ver
ſtanden hatte, Zwiekracht zwiſchen ihn und ſein Weib zu
ſäen, ihre Liebe zueinander hatte ſie nicht töten können.
Liſelotte würde ſich beſinnen, es würde ihr klar werben,
daß Sibylle ein falſches Spiel mit ihr und ihm getrieben

hatte, und dann, das wußte er, dann würde ſie kommen
und ihn bitten, das böſe, ſchlimme Wort zu verzeihen.
Und er wollte es ihr leicht machen, wieder Bertrauen zu
ihm zu faſſen. Es mußte doch alles wieder gut werden
zwiſchen ihnen, daran wollte er nicht zweifeln.

Voll heißen Mitleids dachte er an ſie, die fett wohl
voll Kummer und Schmerz einſam in ihrem Zimmer war
und ſich mit ihrem Leid abzufinden ſuchte. War es nicht
Wahnſinn, daß er hier ſtand und ſich nach ihr ſehnte?
Konnte er nicht zu ihr gehen, ſie an ſein Herz nehmen
Und ihr mit tauſend lieben Worken den Wahn ausreden,
der ſie befangen hatte?

Er ſchritt ſchon der Tür zu, um ſein Vorhaben aus
zuführen. Da blieb er ſtehen. „Du biſt ein Mitgift
jäger wie die anderen auch“, tönte es ihm wieder in die
Ohren.

Er hielt den Fuß zurück. Nein, dies Wort riß eine
Kluft auf zwiſchen ihnen. Sie ſelbſt mußte einſehen, daß
es ein ſchreiendes Unrecht war, ihn ſo zu nennen. Von

ſelbſt mußte ſie das Vertrauen zu ihm wiederfinden, ohne
ſein Dazutun, ſonſt würde es nur ein halbes Leben ſein,

das ſie führten. Beſſer, jetzt fremd gegenüberſtehen, alsein halbes Zugeſtändnis von beiden Seiten mit Zweifeln
und Zagen. Sie mußte ja zur Einſicht kommen.

Wolf kam dieſe Nacht nicht zur Ruhe. Er fand
ebenſo wenig den Schlaf wie Liſelotte.

Am nächſten Morgen ſuchte Wolf ſeinen Vater auf
in ſeinem Zimmer. Der alte Herr war eben erſt auf
geſtanden.

„Holla, mein Junge, was führt dich denn ſchon in
aller Herrgottsfrühe zu mir! Jſt das eine Manier von
einem neugebackenen Ehemann, ſeine junge Frau gleich
am erſten Tage allein zu laſſen.“

„Jch habe mit dir etwas zu beſprechen, Vater.“
„Nanu Junge, was iſt das für ein Ton wie

ſiehſt du aus? Jſt etwas geſchehen?“
Er trat vor ſeinen Sohn hin und ſah ihm beſorgt ins

Geſicht.
Wolf fuhr ſich nervös mit der Hand durch das Haar.
„Laß uns Platz nehmen, Vater, ich muß ein wenig

weit ausholen, um dir verſtändlich zu werden.
Der alte Herr ſah mit ernſtem Geſicht in die blaſſen,

abgeſpannten Züge ſeines Sohnes und ließ ſich ihm gegen
über in einen Seſſel gleiten

Sprich ich fürchte, nichts Gutes zu vernehmen.“Wolf erzählte ſo kurz wie möglich alles, was geſtern
abend vorgefallen war, nachdem er dem Vater von ſeinen
früheren Beziehungen zu Sibylle Mitteilung gemacht
hatte. Er verſchwieg ihm nichts, auch nicht Sibylles
wiederholte Verſuche, ihn zurückzuge winnen. Er mußte
das, um ſeinem Vater die gange Sachlage verſtändlich zu
machen.

Sein Vater ließ ihn ruhig zu Ende reden. Auch als
er fertig war, ſprach er eine ganze Weile nichts. Dann
ſtand er auf und ging nachdenklich im Zimmer auf
und ab.

Da ſteckt eine Niedertracht von dieſer Frau
von Römer dahinter. Wer weiß, was ſie Liſelotte be

Die Wahrheit jedenfalls nicht“, ſagte errichtet hat.
endlich.

„Davon bin ich auch überzeugt, Vater.“
„Solche Weiber haben den Teufel im Leibe, ich möchte

dieſer pflicht- und ehrvergeſſenen Frau wohl mal meine
Meinung ſagen.
do „Damit wäre indes weder mir noch Liſelotte ge

olfen.“
„Natürlich nicht. Weißt du was ich werde mit

Liſelotte ſprechen und ihr den Kopf zurechtſetzen, obwohl
ich ſonſt nicht dafür bin, daß ein dritter in ehelichen An
gelegenheiten mitzuſprechen hat.

„Nein, Vater, tue das nicht. Eben deine Einmiſchung
wollte ich verhindern, deshalb kam ich mit meiner Beichte
zu dir. Du hätteſt mit deinen ſcharfen Augen bald die
Entfremdung zwiſchen mir und Liſelotte herausgefunden
und verſucht, ſie zu heben. Es iſt aber beſſer, du berührſt
dieſe Angelegenheit nicht. Liſelotte muß ſich ſelbſt zu mir
zurückfinden, wenn unſere Ehe nicht an Halbheiten ſcheitern
ſoll. Bitte, verſuch den Unbefangenen zu ſpielen, das iſtes, was ich von dir erbitten wollte.

„Aber ihr quält euch da ewig lange herum.
„Ziſelotte muß bald zur Einſicht kommen, das liegt

doch Klar guf der Hand.

For ſetzung folgt.



Wie veriamggem fil v u r uEine gute Erziehung aller Befähigten, eine hinreichende Ernährung aller Hungrigen-

eine gerechte Entlohnung aller Bleissigen.

Wir orce s Fl v BeRuhe und Ordnung, Frieden und Arbeit
r k

Erhaltung des deutschen Vamilienlebens.
Gesichertes Einkommen unserer Männer, gute und gesunde Wohnungen, Abschaffung

des lästigen Kastenzwanges, Aufbau des deutschen Wirtschaftslebens.

Wir henDass wir gut deutsch sind und bleiben wollen, dass wir Vertrauen in Deutschlands
Zukunft haben, dass wir uns die Religion nicht nehmen lassen, dass wir die Ideale
eines freien und edlen Volles vertreten, dass wir Volle soziale Gerechtigkeit für alle

Volksgenossen erstreben.

V wen arAm Tage der Wahl die Liste der deutschen demohegghgehen Partei abzugeben, Vor

dem Wahltage für diese Iiste zu Werben, Weil
Stimme ankommt.

es bei dieser Wahl auf jede

Alle hervorragenden Führer der deutſchen Handwerker
der Vorſitzende der Berliner Handwerkskammer, Abgeord

neter Rahardt, der Präſident des Handwerker- Gewerbe
kammertages, Obermeiſter Plate, Mitglied des früheren
Preußiſchen Herrenhauſes, und der Generalſekretär des Deut
ſchen Handwerks und Gewerbekammertages, Dr. Meuſch
Hannover, haben ſich der

deutſchen r
Partei angeſchund die Forderungen des Handwerks in folgen c

Mittelſtandsprogramm
feſtgelegt, das die deutſche demokratiſche Partei angenommen hat:

Von dem Wert und der Unentbehrlichkeit des Hand
werks und Kleinhandels überzeugt,

Wiederaufrichtung des e durch
von Arbeit, Rohſtoſſen und

redit.
Zur dauernden Erhaltung eines kräftigen gewerblichen
Mittelſtandes verlangt ſie weitgehende berufliche Selbſt
verwaltung, freiheitlichen Ausbau der Handwerkskammern,
Jnnungen und ſonſtiger Berufsverbände, freie Bahn für
die Entfaltung des Genoſſenſchaftsweſens auf der Grund
lage des angemeſſenen Preiſes, ausreichenden Schutz ge v
gen den Wettbewerb der Gefängnisarbeit und der öffent-
lichen Regiebetriebe, Hebung der techniſchen und kauf
männiſchen Leiſtungsfähigkeit des Handwerks, Aufrecht-
erhaltung der Handwerkslehre, Berufsberatung und Lehr
ſtellenvermittlung, Mitwirkung der Berufsvertretungen am
Fach und Fortbildungsweſen, Meiſterkurſe.
Die zur Wiederaufnahme der Banutätigkeit erforderlichen
Maßnahmen ſind ſchleunigſt zu treffen.

Handwerker! Männer und Frauen des
Mittelſtandes!

So wählt und werbt

für che deutsche
demokratische Partei,

die für die Geſundung des Wirtſchaftslebens, für die Er
haltung, Wiederaufrichtung und Förderung des ſelbſtän-
digen Mittelſtandes, für den

Abbau der Zwangswirtſchaft
und für die baldige e des freien Handels eintritt.

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder Oſtern

Otto Patzschke
Schmiedemeiſter

Weißenfels
Gr. Kalandſtraße 27

für Oſtern ge e

Kögler, Schmiedemeiſter.
Oberneſſa.

fordert die Partei

neteu

Die Desr
Kwatös

t eme
anin hen

Züchterverein
für Teug und Umgegend

nachmittag 4 Uhr

Jerſammlung
im Schie feſchen Reſtaurant. Neue

Mitglieder ſind willkommen.
h

Ah v an mm
Hierdurch zur Kenntnis, dass

ich mich vom heutigen Tage an
bei Frl. Zschoch Steinweg Nr. 2
als Putzmacherin selbständig ge-
macht habe.
Alte Hüte werden umgearbei-
tet und ehie garniert, sowie
auch Trauerküte, Kinderhilteund Mützen.

Ich bitte mich gefälligst zu unter-
stützen und sichere prompte und

reelle e zu.
Serie a S

zuletzt bei der i E. Sehiekee a eWir ſuchenverk Käuf. Häuſer
an beliebigen Plätzin, utt und ohne
Geſchäft, behufs Unterbreitung an
vorbemerkte Käufer. Beſuch durch
uns koſtenlos. Nur Angebote von
Selbſteigentümern erwünſcht an den
Verlag n
Permiek Perkaufszentrale

Frankfurt g. MW.
Hanſahaus

Buchührungs-

Kurgus
Versa um leanmg
der Angemeldeten Sonntag, den
12. Januar, abends 7 Uhr bei
Berthold.

Neumann.

Beamken-

Teuchern u. Amg.
Sonnabend, den 11. Jan.

Abends 8 Uhr
Mitgliederrer an mlung

tig s Pettat rautRoi e wünſ t.miniunmin
Erunlav zug en zu unſerem

Vergnügen ſind bis 16. dsMts. bei en Max Bill
W hardt einzureichen.

III

ünnnnnninin

Sonnabend, den 12. Jan. 19., abds. .8 Ahr
Große öſentliche

VoISVWeim Gaſthof zum grünen Baum.Tagesordnang: Die Forderungen der kriegsbeſchädigten Kriegs
eilnehmer und der Hinterbliebenen. Referent Herr Kaufmann Rich.
Vietz, Weißenfels.

Es ladet herzlichſt ein
Bund der Kriegsbeſchädigten, Ortsgruppe Teuchern.

Her Vorſtand.
Zur Deckung der Unkoſten werden 20 Pfg Eintritt erhoben.

Die deutgche emokratische

Partei
fordert Schuß und Sorge für die Kriegsbe
ſchädigten, die Witwen und Waiſen dern allenen.

Dieſen ein wenſchenwürdiges Daſein zu
verſchaffen, iſt Ehre nſlicht des Stagtes.

Vereinigter Verkaufe ſofort
ſo lange Vorrat reicht9 Turpverein Speiſezimmer von 1950 Mk.

e E. V. D. D. Schlafzimtener 980
Hauptversammlung.

Kütcheneinricht. e 895

Mittwoch, den 15. Jan. 1919
abends 8 Uhr

Verſand nach allen Bahn

bei Ernſt Schulze am Markt.

ſtationen.

Tagesordnung

Möbelhaus Große,

1) Einziehen der Beiträge.

Leipzig
Liebigſtr, 8x, GEcke, Nürnbergerſtr.

2) Ergänzungswahlen zum Turnrat.
3) Rechnungsleguug

Eine faſt neue

4 Satzänderung in bezug auf die
Kutschpeitsohe

Vertretung des Vereins iſt auf der Straße von Schelkau bis
5) Beſprechung über die Ausgeſtal Teuchern verloren worden.

tung des Begrüßungsabendes für Gegen Belohnung abzugeben
die he imgekehrten Turnbrüder. E. Berger.

6) Wi derbeginn des Turnens. Von Fontabend, D. II. d. M w.
7) Geſchäftliches. ſteht wieder eine ſehr große Auswahl

Jn Anhetra t von Pakt 4 beſte ſchwere u. mittelſtarke
und 5 der Tahcsordnung iſt voll S
zähliges Erſcheinen der Mitglieder
nötig.

t

Dies erbittet e
Her Tarnret,

Arbotler- Turn-

Verein- Teutonia
Sonntag, d. 12. Jan. Nachm. 8 Uhr

W reerstin Stephan u. Lutſche, Halle a. S.
Gasthof z. Grünen Baum. Töpferplan 83. Fernrufs548

Die deutsche Landwirtschaft
iſt nur Ubens- und entwicklungsfähig,
wenn ſie

ar Senutzzöltegegen die erdrückende Konkurrenz des billigeren
ausländiſchen Getreides

es W ürrel.Wer gewährleiſtet ihr dieſen notwendigen Schutz?

Die Sorttsehne onalo Volkspartei
tritt kräftig ein

für die Erhaltung der landwirtschaft.
Landwirte! Gebt eure Stimme am
19. Januar der

deutschnationalen Volkspartei

Dr. Walther Kroeber
Facharzt für

Ohren-, Nasen und Halsleidennimmt aus dem elde zurückgekehrt, seine Praxis wieder auf.

Sprechzeit täglich 9 2 Uhbr, ausser Sonntsg
Welssenfels, Beuditastr. 2 a.

5

meiſt Belgier und Danen, im Alter

von 4—8 Jahren bei uns zum Ber
kauf. Die Peerde ſind paarweiſe u.
einzeln ausprobiert, im weichen und
harten Bodem und werden mit aller
Garantie unter günſtigen Bedingun
gen abgegeben.

Aus dem Heeresdienſt enttgſſer en vade a

meine Berufsgeſchäfte in der bisherigen Büroge
meinſchaft mit Juſtizrat Röhricht wieder aufge
nommen.

Buro Schloßſ ſtraße 2 in Zeitz, Fernſprecher
Nr. 302. Curt Proetzsch, Rechtsanwalt h

Schriftleſtung, Druck und Verlag von Otto Lſefereng Teuchern
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